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Herz=Jefu-Andacht unDd ÜDIE z CeUute
ZUF Feier Der

Heiligflprechung Der eligen Margarefa aCcCDque.
Da8 i DIE eimlidhe AUnalt) Ir ve na DEr Weltherrihaft

ihrer Segner ber merfmürdig, wenn e ihre Triumphfeite ele
Ddann gilt IDr ube n1ot bezwungenen NeiMeN ; Ddann begeht 1 Die
Heilig)predung eine8 ihrer Kinder (F3 i eben wahr „WMein Neich i
nidht DOn Diejer Yelt d  d ber riumphe Nnd dieje zyeiltage DOM, unDd Nie
tünden DDn itolzen Neiqzerweiterungen Ysie en NOM, enn Wieder
einmal ein Smberator [orbeergekrönt aufS Kapitol A00, DIE enage
11013 DOon Dden Z royhäen ein eite tüc elt i unter ! 19
geht aug DUr DIe atholijche Nelt DaS Hodagerühl in Diejer Heilig:
Ibredung beliegelt 1007 wieder ein tüc Heilandaproaramm n uns
Tomme Ddein Neid“ ; mieDder i Der Srenzitein etiter Hinausgerüdt DEr

Und anDdelieDIE Herr)haft De&8 Seiltes üiüber DasS zylei)lc bezeichnet
au HUT DIE Heilig)predhung einfacdhen Ordensfrau, mWIe D

10 jeßt Noım ereignet, i 1908001 ein reiqn13, DAaS in Der (&nd:
rechnung DEr eltzei mebhr 180 al8 gewonNNeENE Scladten

Nber mandmal teje Zriumphatoren au Hannerträger qroßer
unDd bejonderer ReidhZgedantken Chrilii und iDr Zriumph U ualeich Zeiump)h
Der A DEE SI ı mit Der demütigen Heldin diejer welitage YDer Name
Yiargareta Ytaria ACcoqueE it innialt berinühtt mit Der anadenvolen
Herz Se)u-DBerehrung, 1G WAar DaS erlejene Sottesmwerkzeug ihrer 11
ührung Darum iM ihre Chrung Strahlentranz m Die Yerzu
Selu=-Andadt Und ie)E rahlen ziehen Nic unDd YHers Der Släubigen
erneut au[| DaS Heilandsherz und eine DVBerehrung Und DIE Olicdhte
Srdensfrau DoOnN lezVDiontia wird au iYrer VBerherrlidung feine
eligere LEUDE erfahren, als enn 10 4801 inrem rentag noQ einmal
DIe Chriltien ZUmM Herzen Sehu führen DarTl, 4021 eö DEr EINZILAC Z r01 iYrE:
Srdenleben IWDAar

YWenn man eute DDN Der Herz. Jeju: Andacht )nricht braucht Man nicht
er ange ihr äußeres SGemwand rechtfertigen Zeitalter DEr Auf
- Der Aeit. “
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{ärung, man DaS eben rechtmwinkligen, yoeNielojen HBernunftbegriffen
finden wo WAatr eö ndtig, AU aelgen IDIie ehrt dem innlich geijiigen
Men)cdhen ent)preche, C die gottimen)Oliche Yiebhe DeS Heilandes unier Dem
Sinnbilde jeine8s leiblichen Herzens vborzulellen YWir fönnen alet auf
DIie rage ugeben, Die uns Jolgenden leiten )oll $ uns Die Yerz.
He)lu Andacdht e1InN 10 bedeutjames Anliegen? a3 hat
jie denn uns eutigen e1qens )agen?

&3 gebht ein )Omerzlidhe8s en durh Die Yelt DEr Seifter er qibt
unjerem reitgiölen Sebhen JENE tere unDd Wahrhaftigkeit Ddaß eö un)er Ders
borgenfie3 e)en erfüllt ? Und diejes en i wahrlich nicht il (J6=
worden, jeitdem uns DIE äußere Velt 10 bitter wWurDde Nag DYi aug

wenn ein KatbolikDIe wunderlichlie Seftalt annehmen, joviel i Cr
DDn diejem geiltigen TDm erfaßt wiIrD, 10 fann Au NUTLr VBunkte
geiragen wWerden : S DDr Die wüße Chrilli DeS errn Daß uns Jeine
hochheilige Berlon ufgeht DaS allein i Ende und zyüle Qrilkatholilcdher
Hı mmigkeit. Z8ohl Maqd e8 ge)dehen Da DaS ehre 110 Dunit Der
Altagadinge 10r DOr ungs verhült niemala aber fann e8 age)dehen, daB
DaS religiöje Urbedürfnis uns InDieder durchbricht ohne unlere Seele
zUmM König aller SGeelen zurüdzuführen un aber mid DIE Yerze
Se)u-Andacht nı nNDderes jein al8 ©eelengeleiterin bin au © hrifius Das
mi e jeder eit jein

Yber neben dielem allgemeinen, urfatholiicdhen Hedlrtnis Der OmMMide
feit na Der Ohriftusliebe unjere Zeit noQ CLAQIENEN
3ZuUG ZUM Heiland Cr geht a16 DDON Der geheimen Aaubergewalt mıf
Der uns alle8 marmherzige ltaripodhende Üien)dhenwejen ergrei Haben
WL D im Dergangenen Sahıhunder erlebt Daß inan DIE Wenihheit

mit ult und religiö)er e1he umaa unDd 1e7€ Stimmungen
DeS WVoltiviamus ne 1 Comte geiltern noq unjeren agen Sie
zauberten ein ahn  i} ber DIe Herz: Je)u- Anda DvermMAagd Ddieje Stint:
MUNgen aufzunehmen und iDnen einen ungeahnten Sıinn geben zyreilich
DEr DBe erdhafte en ıQ, Ddem IDIr D  a  ene agen Vıeder voll
Stol; UunDd BHewunderung und trunfeter Z LEUDE Jangen, DEr Dar! nicht
länger jein Das War MMm ZLUg, und eute mwäre Äeö Hohn Uns me
hHeute ein SGrauen denn DIeE Denkeichen Der reinen en]Oheit“ grinjen
ingaum unDd en hohn Yber wenn IDIE unlere berratene unDd DEets
wunDdete Yiebe ZUm en Viten)dhentum herausretten Önnten au Dden TAaUs
ghenden Z rümmern Der Vien)Oheitskultur ; Ne er hinauftragen auf eine

(
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Höhe aDrtYa religiö)er eihe: wenn unjer hyerzliches yreuen am m önen
Men)dhenwejen Q zujammenfände mit DEr Sewißheit, HUn nimmer Weiters
wandern und nach Ddem ea en müflen; Denn Ddas gelingen
wollte ! Und Nebe, mit diejem WWünlcdhen eDen wir idhon an Ddem jeelijJdhen
Dore, DD DdIE Herz-Se)u-Andacdht uns Tührerbereit entgegentritt ; He wil
uns helfeit, den geflüchteten Schaß bergen.

&3 il wahr, IDIT dentken amı Dder Herz- Seju-Andacht eine hobhe Auf
gabe Hat Ne 1e)e ihre Aufgabe bisbher erfüllt ?

Uhne 3 weifel il e jeit Der DBerfündigung DUCO DIE emütige $)rden8s
Irau über au)ende Don Yerzen dahingegangen Imie ein ıühlingsähauch,
unDd zartelter L0T er Se)usliebe zeichnete ihren ©egen8weg. Yber einem
aufmerfjamen BHeobachter fann nicht entgebhen, Ddaß Diejer Snadenhauch DEeS
Heilandsherzens vielen Herzen unbeachtet vorüberziehen muß Die einer
itarfen Sejusliebe ären, Die IDr ım ielften Snnern entgegenhatren,
wenn NUT jemand DIe Htiegel ihrer geiftigen Defangenheit auttäte &S3
joll einmal en ge)agt jein, waÖs Diele empfinden WiancH Lräftiger Cha:
rafter mwircd nıcht angezogen durch DIE Art, IDIe DIE YHerz: Jeju:Andacht =  S

in berantritt a8 Diele eden DDN 1eDe unDd Merz il ibm Au zarl,
inbaltäleer. Sr wl DIie 1e en ın en unDd Zat; dann
w1rD He ipm ans Herz greifen. Da eibitche Heilandäher; wäre m dann
Crinnerung&zeidhen nicht einer bla borgeliellten Yiebe unjere& erın, Die
in einem abgezogenen Sonderdalein gedacht i ; Dndern Das lebendiag
duljende Snnenleben Seju iDm ım innDdti nahe, Nenn
1e)e DES Yerzens Sefu unjerer IDIr aben e zunäch|! einmal

Yuge gebildeten Yselt er)hlofen würden, ennn ein Kundiger e
einführte, „ermefjen DIeE Hreite und Ddie 8änge‚l Die YHöhe und Die Diefe,
und ZU erfennen DIe ale Srienntints Überjtieigende Viehe brifit”, und Ddann
aate Sedht, DaS 1{14 Hırz- Ze)u-Andacht ; DD Da niht ein relig1ö)e$ 0Xn
lanaen in DEr Tiele waQ LDe und TreuDdig rıNaunN jeinem YHeilande in
DIE Yrme und ans Herz eilte, Dder uns ergreifend nahetritt ?

Und INan mird D nicht DDON vornherein behaupten, DaR 1ole8
leben&volle&s unDd andachtavolles Eindringen in Das men)dliche Snnenleben
Sehu nicht YHerz. FJe)u-Andacht jet ung DOCh Die Kirche in einer
Herz- Jefu-Meffe (pro alıq locıs) eten, Ddaß IDIr „mit Chrifii ugenden
angetan unDd DDn Jeinem Gemüte durdglüht werden“. Yiur 9 1rD eine
Harkiühlende Seele auf Die Dauer DOm Heilandöherzen ebannt. &8 omm
Darauf an, DaS Seelenleben SeIM als eigenartiiqge& Sanze8 ö  7lll begreifen
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al8 urjprüngli  e8, reinfie8 WMen)dHenleben, al8s DAaS eben DeS „Men)ıhen.
109ne8“ > und man begreifen, Qanz 10 iDie INa auch onit Die
Hnnenwelt eine8 WMen)chen in IYter igenatr und DBedeutung nadzuleben
udt Yber alzujehr aben MIr im Cvangelium NUTt eine Aufreihung
erbaulicher 3üge und Drie gejehen, Ddenen ZWALT göttliches An)ehen eiqnet,
Die aber nict al8 Seelenrequngen, als Zeugen und BHoten aus Der gele
Seju erJaßt urden Der SGejamteindruck eine&s „Vebens e“

on gilt allgemein als feinfte ©eelenbildung, jede bedeutjame
Qeben na den Gejegen naQ [ ühlenden und einfühlenden Berfiehens nad-
ebden ZU fönnen amı Oließt i jeeli) He Neidtümer ohne Cnde
auf. YNun, Diejer AS0rzUg edellter Bildung wil au relia108 Dermertet
jein, wißl angewendet jein, auUQ auf idren böchften Segenftand, auf DIE
VBerjon Selu Ohrijti Das ver)HriAt Die Herz- Jeju-Andacht.

DochH e8 äre iht 3Uu wenig, Selu heilige8 Innenleben, Sdehut Herz,
DIoß al8 Segenftand andäcdHtiger rhebung borzuliellen. Sie mi nicdt
wätrmer eine& ‚reinen Uien  entum8“ ziehen, ie wil mebhr. Sie wil
ım MenfHentum SeIl, 1m Herzen „Sejl unösö unjer eigene8 e  e
e  en jinden un ergreifen lehren. Und amt amm. e
wieder einem tieren Hedürfnig DOn eute en

S iagtefi ImDir e1iNs(3 geht ein reliqgiö)e8 en DUC DIe MWelt
ir en ott ber jeiner inhdorQt, hört e1in nderes

Suchen mit)dhwinaen : m Grunde wolen wir bet diejem Sottjucdhen au
uns )elb { inden; denn IDIr abden uns berloren, unjer [2  (4
Nird CS ung in Dem TageSgetriebe nicht oft )Omerzhalt Ddeutlich, 40)( weniaq
wir eigentlich en!: in ur bligartig zudt Ddann unDd ann ein tefere
Dewußtfein, ein nen DDM Yert und Sinn DeS Yeben& orüber, mie IDEeEMNI
bei nädtlidhem YWetterleuchten duntle Dalen am orizont auftürmen
und geifterhafte ernen 10 einen Augenblid nen ind Die

r unjere Aufftiege ZUmM Yen)dhHentum, jind DIeE zyernen unjere Ziele? YWenn
DoC Die unkÄlen Hülen 1009 eben wolten und eierli tar DDOL ung
läge, DEr vole Sinn DeS Uten)dHenleben8. Dann Unjer Veben
nicht länger ein Strgarten lein, ondern eine V12 S  9 eine heilige Nals
TaHrıtöftraße hbin J4 Uun)erem Endziel

ber Da3 ind alles NUrT Ahnungen. Und )OlieBlich feiben IWr immer
NUr mit inen alein. ber lNie laflen uns feine KRuhe; e rteiben ung
immer wieder auf DIE Höhen, hinüber zum orizon au8szu)dauen, DIS
uns DIE Augen O merzen Und während DEr en Da oben itebt, al8
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warte R aut eine große DBegeanung, Da DMmM DEr ewige ott in jeiner
Menjhwerdung Ddem harrenden N  (1

Yiit ehrfürcktiger annung beugen Ir uns jeinem erlöjenden Dr{Iie
u Wılhjen IDIE ja wWie DaS Neib am Sakobsabrunnen : „MWenn DEr

MejNas omm WwWirD uns alle8 agen Ysie witD jeine Weijung jein?®
M rD uns eg weijen, weit Wegq DON unjeren menjglichen egen
unDd hod darüber ® NucH Da uns nıcht zubiel Der Wühe Jein Ddenn
er il un)er eg Uund Da ehe IDIE mıit berhaltenem tem ibn au&

reiten Dem VEa Und 1e Da ein MeniOhenleben il jein ea
und „Men)denjohn Der jelbfigewählte Yiame Sin ganze5 ein erareifendes
Men)dhHendajein ebt uns DDLTE in allem uns alet ejunden, Q11ö=

DIE nDde Und Da wendet er 1009 Au )on uns 78
und ein YHıllandaauge rubht auf uns und Drinat Di8 zUm Srunde DEr
gele Aomm olge INIT nach !” ©D al}o hat e5 gemein Das
allo joll DEr UEg ein! zreili rel uns jort und emMDOT über unjere
gewohnten en  enwege; unDd DaS il qut Denn Nie Ja berwirttt
unDd DDN und Mber Oanı reißt uns nicht
on icht ganz hat uns unjer nen etrogen Alj0 Ddürfen IDIE DoM
1e)€ ege gehen, DIE S uns iMn heimlich 0M A0 hat MenjhHenwejen in

Der Tiefe DoOcH jelige u8gänge ber reilich NUTt menn IDITE dieje Urtiefe
DES Menjdhenwejens CHhrijftus wiederfinden ©D muß Ddenn unjere
rode Aufgabe jein, hr{ürchtig DIE Zielen Dieje8s Menidhenleben8
hinabzulieigen, ZUM erzen Se)u und Da DaS ine LO lernen, DaS

ur)prünalı Men)Henleben , was unjer eben jein ol Und WEr wirD
uns yÜhHrEr abın ein er Oließt uns Die eiligen Tore auf?
1eDer itebt DIe Herz- Jeju- Andacht DDT uns Yber nunmehr qanz feierlidh ;
denn jeßt hat Ne uns DAaS innerite Geheimni8 DeS Herzen3 Se)u ünden,
Bie rundzüge jeiner Herzensge)innung, un z2wart al38
unjern WW eq

Aljo unjer eben 0} e3 was IDIE nNun werden 10 mie eö jein
ol )0 IDIE e$ö DEr Aholtel meinte ebe DOCM NEUN, nıcht j)ondern
Shriftus ebt in INMIL „Aiehet den erın e)u Chrifius Q  — } nd

Laßt eu® bilden ZUM SGleichbilde Se)u Chrifti”, und „INehmt DIe Se=
Ännungen a DIE Chrijus lebtien PUL jollten IDIE nicht mıit weitent
Yuge unDd Hopfendem Herzen e)u jolgen aur jeinem Weq unjerem
eg Dıie Herz:Jeju=-Andacdht en unjern lid Seht iDr, 40304 er Ddurc
DIE (Erdenaqüter hindurH)Hreitet und mit mali erhabener SGebärde all
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DIe Süter DDn N weilt, momit D Ddein Veben ülteft? Nun mwel
DU, Ddaß eö and { und nicht Vebensinhalt; gehörte nicht U Ddeinem
Welen, diejer Neihium und DAaS ZBohlleben und Seltung bei den Vien)chen.
Yie würde )onfi Der Vien)dHenfohn aQtl083 Ddaran borliberaehen ? Nber er
gebt aud an andern SGütern prüber. Al nd auQ e nicht Das eine
Wichtige DeS Veben8 nict Wilen)dHaft Uund yort)critt und Dildung,
nicht irdijche Soönheit und iraute Wen)Oenhu Der Herr )Omäbht DaS
nicht, aber jeiner nicht Sie gelten nioQt, e8 den

X großen Wurf geht, ung Dden Ur]inn DeS ien)qdhenlebens aufzudeden. iebe,
iniıe mit eichter Handbewegunag alle8 beijeite/Hiebt, e5 Dden Sütern
zurüdlegt, Ddie uns „hHinzugegeben“ werden, wenn er einmal Der heilige
Brund rreicht it ir eriqreden ein wen1g. er unjere rerin
nımmt uns an bei Der Hand Sie geleite ung üÜüber den heiligen ZUeq
Der Yorte unDd Der TDaten Sehit Dodh Ne nd uns UUr Weq Wir

A
en tierer bi8 Au dem jeeli)dhen Urquell aus dem Yorte und aten
ent)prangen

Da ieben IDIr nNun DDr DEr lebten tere Der menidlidhen Seele Se1Iu;
wWir yühlen er)hauernd HUn mira Der Sohleier binweggezogen DEr über
un)erem VYeben lag und über jeinem Sinn &3 i teierliche Stile hier
Q Herzen DeS WWeltheilandes tern ı DEr VYärm vermirrender Inge DIE
man Dn Menjhenleben nennt IDr rengen Uunjer geiltige Auge a
Daß S weit und tier en möge 10 mweit DdaR wobhl Dad Veben,
10 e8 uns aufginge, lic en Tönnte Und eS geht In$ auf
KHaunend ehen IDIE Dad berborgenite Seheimni8 DDOLr uns pllen Yr eDe
DIie Seele Sehu DEr ußeruien Srenzmatrfke DeS Vienjdenwejens ltehen,
Dda, jein Urquell aus Der eWIgen erma unaufhörlich DervOT:
Il Sein men)qliches DHewußtijein i aur diejen eiligen QueNpuntkt
zujJammengefaßt eine egele DDr Ddem Deiligen ott unDd aler. Un
wie jie antbar aufjubelnd ihr Sein aus dem CIIa )hbendenden KHeichtum
ihre8 Sotte8 em  Nag 10 gibt e e opfernder ethe Ddem aier AU»
rüc D)c8 ÜL Der heilige Vebenäftrom, Dden IDILE Uien)qHenleben nennen
ein Aufraufchen Des Dewußtjeins DOnN Der atergüte, DIE uns rier, und
Das ewußte Mücklenten aller Vebensbächlein ZU diejem Urmeer Der QöLl-
en Süte; und Da8 alles onit i NMeben)ache DDer „Strjal So) lebt 26
UnDd fündet eS $ Hıerz Yiun en WIL, wmas mt uUn)erem ien)hen
ejen aur 100 hat &8 muß 100 DUÜeENDden rein}ier Hıinaabe an Den
Mater Himmel

i
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Der otteslebenäftrom durfiutet aber Da3 en Sefu
unDd gibt ibm Die großartige Sinheit Da werden alle Drfe unDd aten
NUTr wie aufbligende YWelen Diejes Stiromes, e  en Naulcdhen und ilen
NUTr eine8 berfündet DIie Yıngabe Dden eiligen pit e ganz ander&8
prechen, 10 DOM inneriten Heilandaäherzen aus DerndIMMeN, Die ebangeli)den
Begebenheiten. YWenn DEr z2wölfädrige Se)u8Inabe am orgen jeineö Yebens
it unbefangener SelbitverNändlichkeit Iprit „AWußtet inr denn nicht,
DAaR i in Ddem Hauyle meine8s VBater8 jein mu  e Da Wr DeN
Urirom jeineS - hDen&8 und unjeres Veben8 an3 Qıcht drängen. Und wenn
eö aut Der Höhe jeine8 Mirfens unter allen Heilandasaufgaden immer
mieder aus Der Diefe hHervorbricht DIie „Dieine Spei}e ({ e5, Den tiuen
De8 himmlilden YWater&8 tun unDd enn am en jeineS Sebens
DDL Dem aier jein Qeben in DaS eine Yort zujJammenjaßt : „WBater, ich
habe Ddeinen Ylamen Den Uien)dhen berfünde eö il WieDder erjelde
Yeben8lirom, Der in aL, Der in au iragen mitD auf DIe OHaurige
Höde DONn olgatha bi8 zUm Omweren Ende 7a (L vollbra

Das ul jein eben Und unjer Yeben fann DDn nNUun m nderes
jein ala Ddie)es ehrfurgtävon uns in Diejen eiligen Qebensfirom berjenfen
unDd jeinet iInnewerden al 5e8 Ur]iromes alles WMen)dhenwejens. Das i
niıcht eima uftige Dicyltik; Wwir liehen amı aur em runD, auf DOMAs
tildhem raellein. Denn Urdogma i e3, Da eIu unler eg unDd Daß
jein ABeg aug ein Menfdhenweg WAaT, Der YWeq De8 Yienicdhen Jeinem
aier droben Und NULr e1in Yigrt Tann DaS Yen)dHenwejen ganz AU=
jammenfaljen, Da3 Yisort ater unjer, Der DU Dijlf im Himmel. “ Das
AT Ja eigentliqh auQ immer un)ere Adnung gewejen, unDd DAa ir nun

Diejem ı)prunNg und Herzbunit unjere8 WMenihenwejens jtehen, i
unS, al8 hätten Wr Die)eS Yand 19on immer m DEr gel2 ge)uct, DaS
unö e)u mit jJeinem Yort DDM ater enthült. ber Die)es Yort muß
Veben jein ; und unjere eele WAaLr arr und {of Darum mu Die)e8s
Yoort al8 VYoben DDLC uns er]Heinen und DOn jeinem heißen Yeben in un)ere
Herzen egen. m Herzen DEeS Heilandes 11 Da eDrte YVort VYeben Q!
worden ; aur Jeinem iltare mILD Die heilige Yutt bewahrt, DD Der IDIr
alle nehmen en, AUM wahren eDden erglübhen. N

Se)u3 an mit uns — Der Srenze DeS Menidhenmejens und eDt
UnS, Dden licd hinüberlenfen unjerem ptt Denn hat eine vole
Men)dHennatur ; Hand mit uns an Ddem eiligen Bunlte, DD unjer
Menidhenwejen bis auf den Hern bloß 1eq hat e$ ung ala wejena
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afte, yerfönliche Beziehung zum ewigen ott nthült ber DaS S e
heimni8 jeiner Berjon madcht nit Halt = diejen ranien. SS
rel hinüber über Die u Ddie Dden Srenzen DeS Men)hHenwejens
jäh auftut unDd e eWIG Dn oit trennt. &8 rel hbinein DdDaS
au&)brechliche Innenleben DeS Dreieinigen ; teie en )Oheit, 10 jagt
uns DEr SGlaube, il efragen, i igentum DEr weiten Berlon DEr Motts
beit ; e il e5, DIie diejes WVeen|denleben al8 iht igene8 ebt

©9 jeßt Dder unendliqhe rm eIWIgEer Vebenställe Der ım OBe
Der Dreifaltigkeit wogt in Diejes Men)Henleben tort Der en e1u
weiß 100 wenn au mit NUr men)dlidem DBewußtjein, in Die)eS Q  1  €
Vebenageheimnis hineingezsogen. Darum hat auch DEr Matername auf den
Yippen SeIu einen 9 EIGENEN, unergründlidhen and Cr in eben Der
lebendige 1derha DONn Ddem EWIgen uDde dem Der ater Dden Sohn
unDd Der Sobhn Dden aier nenn: ber wWIrd uns 18 e)u DUr diejes
jein Vebenaägeheimnis nicht Iwieder unendliqhe zyernNe enit YWir
wmollten D Herzen SCn unjer eben gedeute nden Yird nNnun aber
nict Der üße Matername auf SehIu Yiphen imnieder TrembD e Und hört
AI nicht auf, un)er Norbild jein ® Denn IDIE iönnte DEr 10e1s
hall DEr trinitarijdhen Beziehung tür uns Men)dhen eine ein

Und D i 10 3Wwar leiben natürlidherweije DIE SOhrantfen
zwilden SGeldhöpf und ott AÄber DUCH übernatürliche SGnadenwahl
DEr Cwige jein inneriie Seheimnis au[)Oließen und uns diejen eiligen
Vebensfreis hineinziehen D as jollte dDann Der e  e Sinn, DIie
überiirömende unjeres8 Yienımjeins werden DoH
44 uns DenN YWeaq diejen en nen, DE ung DaS Aiel begreifliq
maden unDd al eiINne ra unjere gele legen ?

Darum gerade nahm DaS Yort DeS NMaters DIEe Ven)dennatur an  ’
in ihr wurde Da Undenfbare reigni8 Das Wihen um Da3 innergöttliche
eben und DIe per)önliche Teilnahme bra Üien)dHenbewußtlein
DUr &n Sehu Herz wohn NUun in Wahrheit DIE „yüle Der Sotiheit“
DDrt fönnen WE Me )Mauen ort en IDIE aber au 5a8 an NiCDErs
geleat daß au WL in ra unDd rde Die)es Herzens an dem gnadens
Dpuen Sottesleben Anteil aben on diejer einzigariigen inigung DEeS
Heilandaherzens mit Der weilen Berjon Der D  el )oll unjere
Srhebung borbilden und ableiten Und en UE DDN und un»
aleid jeferem Sinne unjer ea und unjer eben gelWOrdeN, in DeM

DIe S©nadenhöhe DeS Vienidhenwefjens zeigte unDd 1) OLB
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eimwa ürdhten, Da unjer Seelenleben in entrücker en
jeitigfeit zerfließe Ddaß 1000 jeiner SGottzugemwandtheit verliere ®
S29 hat (201 nıct verlanden. Dder e  er jein Zun DIjeNDAr
auQ hier Den nnNereN Sein8zujammenhang DeS WMen)denwejens e)u
D{TeNDAT uns jeinem Veben DaB Sottinnigkeit aljogleich AUT leben8s»
bolliten Weltzugewandtheit 1rD Und Die)eSs rlebnt il jür
uns in DEr Herz Selu-Andacht eben)o ent)Heiden 440 DaS erite Ddaß au
jür uns Sottinniafkeit ZUT lebeniteigernden, lebenbeherr)idenden acht
werden muß; Daß etit, wenn e DIE Vebenaverhältniye bejeelt DEr
Keidhtum DeS Men)hHenwejens entfaltet YWar DaS nicht audQ DIe heim»

YMeinung DeS Men)dhen DDN eute ewejen, DIE er au bei allemn
en na Annerlichteit nicht aufgab ® YCut wu _  Pt nicht wWIe heides
bereinen. e)u: 2e10 iom

Yie mundervoll )piege ım Herzen DEeS Heilandes DIE unentmweihte
SOHönheit DEr Shöpfung! Gerade weil er etig im Sianze Sotte8, jeine8
WVater8, wandelt, Kieat ibm ein Abalanz Der Soitesherrlidhteit auf
allen (Erdendingen, )owei nıiceht DEr HIU DeS en auf iDnen
Nie zieht DoCch durch eine Gleidhnisreden eine ungetrübte, unbefangene
Anerfenninia all De8S Scönen in DEr SGotte&welt Dıe Klumen DES yeldes
und die ge DeES Hımmels teneln 1On ; hat Treundlicdhen lı
tür DIE ©orgen unDd reuden DES leinen anne8 De8 Schafbhirten, De8
Sämanns DeS U Her8 ; naddem am Zage 19 Dielen WMen)dhen ins
Auge )QOauen mu  €, aus DdDem SÜnde und im entgegenbanaten,
il iom IDIE Crieidhterung, en Dden Keinen iıns un)duldige Auge

ehen „Sede Naturfreude NnDde ım Herzen Sehu ihre anfidare
RedHtfertigung und ihre e1De aber au IDr Wiaß

Denn Ddie)er jinnige gerubhjame Zug im weltzugefehrien e)en DeS
YHeilandes il niqt DaS T DaLY alıo au in unjerem eben nicht jein.
Yein, e)u i in jeinem Grdenleben nicht NUr DEr janfte, gefühlvolle
MenjdHenfreund der im Sinne unjerer bisherigen edanien geihrochen
e)u e unöS daß niot Darın DEr Neichtum DeS Men)Oenledens 1ea

Yerzenin zarien SGottinnigkeiten über DEr SGoiteawelt Oweben
Sehiu Wr DIie Sotivereinigung, )obald Ne 100 ZUTE Yelt wendet ZUT Tat
ber nicht teje DDeEr JeNE S at nicht eiNnNe Häufung DDN aten tanın 05 /jein jür Die)eS EINZI1GE Menichenleben qtbt nNUuUtr e11e€ Z at NUT ein

gul aus je/iter Wenichenfeele und fann e en Die Aufridtiung
DeS NeidHes Sottes au} en Dem aier un)er  U muß tolaen
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uns fomme Ddein Neih.“ Daz ı Ddie Sottestat, Die Yelttat daß

ott ale8 iwerde in allem; daß alle Yien)hHenverhältnifje unDd Wenjchens
herzen wmieder U Ihrtem r)prung und Endziel zurüdgeführt werden. „Sin

4 eUET auf DIE (&rde Au werfen bin q gefommen. “ Da ren IDIE Dden
echteften Klang DEr Siebe SeIUM, tlar und ar und uner]Mroden 2elcdh
ungeheurer Srrium WAar eS DOM, wenn Der C Orifiushafjer Nießiche 107
ürnend DDM Heiland abwandte, eil jeine tranfe Seele, weil DIE moderne
egele nach Kraft und weltbezwingender Tat eie und lie bei ©Orijius
nicht zu finden wähnte! ie Tonnte er NUr Sehut men)dOliches Wejen
10 gründit mißbverfieben ! Gr tannte Se)u Herz nicht. er e5ö aber in
jeiner großartigen Se)hlofenhHeit DeS KeihgottesSzieles berfiehen begann,
Der wWird Dem Banne Ddiejes einen großen Yeben8 und VebenSziele5 nicht
mebhr entrinnen. Cr 1rD nie mebr irrewerden, wenn mman ibm YDaulwurf8s
arbeit liotbhlinder Men)Henkinder ala tele andreilen will}

Ygr S

hat ZUu [9)974 gejehen : DIE YÖhe, Der Uiten)Henwelen 1g
und berufen , ja9 e5 vollendet ım Nien)hen)john, in jeiner NeiQs
gotteSarbeit.

G3 muß in Der Sat ein emptänglidhes Herz hinreißen, Wenn e$ DDOIN
tieffien Diten)henherzen, DDmM Herzen Selu aus Die elt überblidt, Die YWelt
mit all idren en unDd Fiefen, m ihren Yufftiegen unDd Zu)ammen.
brüchen, mit ihrem Zr0ß und ibrem erzagen, mit ibrem and und ihren
berüdenden erten ; unDd wenn leDht, mie Sehu Yerz Da alle8 mit
durddringendem Berfichen und unnennbarer Siehe um]bannt, und inie
1e]e€ Yelta und Dienjdenwirklidhkeit mit einem Dr{fie wertet ; „Dein eich
fomme !“ Das il Ddie e  e Antwort, DIe Ddem Nummen en DEr NWelfa
dinge wirD, enn eß bei DEr tefiien Men)hHenjeele Yragend anflop!£t. Ylein,
DIe Nelt O nicht zUum älNdeti)chen Be)dhauen Da, au nicht ZUu erdliolzen
Zurmbauten, glet Dem DDn aDe Sie il eine große ehnjucht, ein
Drängen einem ternen VYiht. Und Ddiejes Yict, 187e dylamme el
„Sott alle8 in allem” ; He el „Sottes Neich “ Das il DaS WeUET, DaS
SeIL3 Der Yelt zu brinagen a i jeine Herzenzgejinnung
über Der Yelt an hat ge)agt, Se1u8 bringe eigentlich nicht bDiel eue:
in Der ©ittenlehre. q deshHalb, mweıl DIE Si  el DeS Yienicdhen
und jeine 1  1  @ AYufgabe auf eine nNeue SGrundlage eben auf 1e)€
jeine Sefinnung, DIie einzlq DDN Der Gottieinigkeit und otte&findiha Her
alle jittlichen er und we abmißt. (Erii aus Diejer Stimmung und
Nichiung der gele Selu wWerden uns auQ mande Orie verfändliqh,
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Die uns befremden, jolange nan nidt Dden dyeuerherd ennn Ddem 1 ent»
Niegen prte, DIE mit Jalt er)Oredender Herbheit unDd ©irenge einders
geben unDd aler Unwahrhaftigkeit und a  [28 den Krieq anjagen, 10 daß
nafliche Gemüter innen Ddeu ausweiden Und DOC ind gerade e Ddie
lauterfien Zeugen Lampfftarken, weltbezwingenden Macdht Herzen
Selu DIe lodendiien oten, ungs in Diejes munrnderbole Annenleben ein-
ulcben

Braucht eß 3U diejem inleben DaS Heilandaleben NEIN, in unjer
wahre8 eben ange unDd aufmerfjame SGeduld muß mMan ieUler adre
DeS e  en reben Ddaranjeben, bi8 all DIe Unmabhrhaftigkeiten DDN unjerer
gele abralen unDd DIE eine ahrhei Neareich DOTC ung ber hat
Ddenn jemal8 ım In geglau  / DdaR Ddie)es KöjlicHlte unjeres Xoehens

auf gemäclidher YHeer|iraße errfadhren e
un Tönnte inNan wobhl EINEN, Die Herz- Jelu=Anda DD edelite

Sunenfultur ; aber reiten Scohidten iue eute nNDderes not ieq Doch
weitbin DEr SGottesglaube am Dden Da qilt e8 rauhe Yrbeit DDON
unien her (3 il wahr IDIE ehen den Slauben bei bielen abfalen IDIEe

Mlälter Yırbitwind Ya mMag DEr run jein? VSeBilich NUTr
Der Der Sottesalaube IWAar ihnen fein eben agte ihnen nı

IDar ein terner ein unDd weit Weg DONn Dem lebendigen zyühlen und
erten ber Darum qerade fam Der Heiland uns ön ihm
DIe Sottheit NUr grei[bar unDd erareifend nabhe jein Der nagenDde weifel

niıcht länger NUTr DDOL Omalen, weit GEZDACNEN Stegen Degriflihen
Denfens ltehen ; er nde 1000 undverjehens mit al jeiner YNot
armen Herzen, Herzen jeine3S Ootte Da Dmm ZUT Jeuhe, Da

el, Daß ott eben , DAas ebden jeines Yebens Gr inDd und
Dort DIie Vateraüte; eine große RatloNagleit DDTE DeNn irren (& rEdens

DDrt e it und Stärke SeBt er1f efommt DaS are,
Denfken über Slaubensdinge Snhalt und Xeben Und HNüuN, wenn

DEr Slaube eben DD EIGENEN eben geworden, eDt Der ur)prüng-
LicOlte VYebensdrang jeineS VYebens jeden Anarilt, unjere
änner ZUM Herzen SeIl, unDd Nie iDerDden Helden Q  8 Slaubenamut

AT  f

Niir Tauben, DaS e11 ezeigt aben, Daß DIE Herz Seju-Andacht
Sinn 3u1äßt Der nı mf weicdher Sefühi8jeligkeit tun hat ı}

aufgefaßt Deckt e unjere berborgenen Vebensquellen aut „r werdet
Oöpfen aus Dden uelen DeS x  et 'F}
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ed0I tönnte hier ein RBedenken erheben. aben wir mit unjerer

\r Darlequnag au DdDen eigentümliqden SGegenftand DEr Andacdht
getroffen, wie ihre KQünderin und DIe tirhliche (dirde verftehen % ana
joll DIQ unier Ddem 1nnDdi DeS leidlichen Sriöjerherzens eben DIE Viebe

uns verehrt werden, und ZWALT Die bertiannte unDd beramtete
SErlöjerliebe, und anderjeit8 joll DaS ergreifende 110 Ddes Herzen3 Sehu
als eine Humme wircfen ul SGegenliebe. 110 Ddort 1e unDd
hier SGegenliebe; Dort berfannte 1e  e, hbier nenDde und
ohfernde iebe, Dda3 in Der bejondere Snhalt Diejer Andacht, aden
Wwir ibn niht anders gedeutet $ ©D \oeint DIe Herz=-SZefu=Undacd in IYter
wahren Seltalt DOCN WIieDder Das eite yelDd erlanen, DaS wr iDr an-

weijen wolten, al8 WwIr DaS Innenleben DeS Heilandes mit jeiner
hinreißenden He unDd te7e ihren SGegenitand nannten. Sie )Oeint
WieDder zurüdzuziehen auf DIE eine Yinie, auf DIE au8ge|prochenen equngen
DEr 1ebe zU uns ber ım Eınft Tfann uns 1e)E rage nicht DEeLs

wirren; 10 Hellt NUur unjern Gedantken in DaS volle Yict YMWenn DIie
Andaot ung ZUT iebe DeS Heilandsherzens T, wil He uns Doch IOELUN
nicht in allgemeinen en telihalten. Die teDe Selu äußerte ım

Serade DaS aber Jaaten wır Diegreifbaren ZUN, In jeinem eben
Qiebe Nrahlte jeinem QANZIEN Xeben Sein en ıM yeine 1e
unDd eine 18 i Jjein en

Denn jein Qeben WAar ( nicht wie bei uns jene: ratjeihatie Ding,
DdDaS al8 ein Segebene8 DDr unjerem Naunenden Bewußtjein aufdämmert;
und faum Jucten IWr notdürftiq unDd haftiq mit 1eDe en, Da
151l eö iDIeDder. Selu QXeben Jar in allem DON jeinem Zräger borher
gewußt und erwäDhlt. &3 IWAar DIE NiOtbar gemwordene ewige Qiebeatat Dde8
Dreieinigen : „So jehr hat ott DIE Yelt geliebt , DdaB jeinen einz
gebornen Sohn hbingab.“ Und Die zweite Berjon vollzog diejen großen
Sotteära  uß Sie Ddiejes Yien)Henleben, Im e& uns borzuleben.
Da3 IDAr jeine größte Viebe Darum agen IDIr recht Yie 1eDe Seju
in jein Erdenleben, jein qaAMNZET eragreifender VBerlauft. ir olen nicht
mebr agen Hıer hat 5a8 Herz Sehut in Viebe geöffnet, DA hat
ebanat, gefrauert, gezürnt, nemn, DaS alle8 il z  z MAusdruc DEr einen
großen Viebe S9029 fonnte Ja auQ DEr Apoftel agen „Srjdhienen i
DIE Süte und Men)Henfreundlichkeit Sotte8, unjere8s Erlö)er3”, und
meinte jein ganzes Srdenleben , J« al8 YWejenszug Ddiejes VYebens Dder
tebe Nebht er einen Bt_lg‚ Der DDN Viebe eit enirern jein )Qeint;
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Ddenn er tort „indem uns (ehrte, DIE Selülte De&S el u
verleugnen

Und muß mda nicht agen, Daß lebenävole 1eDe unjeres
Heilandes un8s er1i unjerem ejen recht eigentliq ent/bricht ? MNein,

ent)priqt nicht unjerem ejen, daR e)u unjer 8  $  n zarten Qtiebe
ruhenden Wohlgefalens gedente, und Ddaß IIr uns in DdDem eiligen zyriEDeN

joldhen tebDe WIEdEN Dazrul uns Doch gat ZUu jehr DaS Ses
JüDL unjerer Nitlichen Unfertigfeit ; un& yeinlidh jein, uns DDN

NCein, IDIr wijNen zU aqut DIe emteDEr zarten Qiehe umbült Ddentfen
Qiebe muß uns renge8 und unerbiitli DHrängendes aben,
1G muß uns aufrütteln AUT FTal e muß DIE annung aul  LU Y  Z  d
drücken, DIE noc DUr unjer eben gebt

MiemandD hat größere t1ebe al3a Ddaß er jein ebden tür eine reUNDe
hingibt 44 Damit in allerdings zunädlt Der Erlöjertod emeint in Dden
DAS eDen auälief ber DaSs YWort hat noc volleren ang,. jein
eben IWAar noch reicerem Sinne eine EINZIGE Hıingabe eben jein ganze5
eben, gelebt al8 DaS qroße Sejdhent als DIE Humme an ungd e
Veben und Sterben dürfen nict gefrenn wWerden, 10 Nnd DIE ein un»

jJaqbare el  a f

&8 in mi diejer Qebensliebe Selu IDIE mıit Der 1eDe utter,
DIE ihr gefährdetes 1ind ang te weiß ibm DOCY nl DBeljere8
tun ala ltarfem nijagen mit Dem ei)pie ILEUEL Vflidhterfülung,
herben Jer3 umgeben ; Ne weiß, daß ihre Kräfte NO auf diejem
Wege berzehren, aber IDeNn NUTLr DdaS Schmerzenzkind an ihdrem ern
und ihrem Sterben jeinem belleren eben genelt

Das ilt Ddie Vebenaliebe Se)u Und e A aleiQzeitig Die beriannte
1e Yenn Ddie)es Yiort vberfannte Viebe“ DEr Herz=-Jeju-Anda
uun mwiederfehrt 19 mWerden 40)04 naQ Ddem ejagten au hier den tieferen
Sinn erfennen Nir werden nicht eINALIG = DIE Undantbartkeit Der
eren dentfen Ybie eine 1eDe 100 in Jeinem gANZEN eben arliellte,
10 iM DAaS eben auch eine verJOmähte 1eDe gewejen 58 enDde in

\  y
Der vollen Yiiederlage, UunDd DaS öffentliche irfen Ddrängt auf 1e7€
Niederlage. ir ehen DDOL Dem erjütterndfien Frauer)piel DaS DIie Grde

8

jab Und DaS alle& Ül tür ung!
ı ıd Die 1e Und nNu DIie SGegenliebe
Yie joll 10 jein ® ©9 100) C DIE Qiebe Veben 1ür Qeben ! ©D FünDdet
on DEr Ayoltel Suer Sinnen jel IDIE e)u Sinnen!“ Yieint
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nun einzelne 3üÜüge, DIE ir am YHeiland ab)dhauen und nacdbilden jollen?
Er Tort, indem er in wuctiger Yınte DAaS Xeben Sde)u zeicnet : „Der,
Da in Der Sejtalt Sottes WAar, 107 entäußerte und en
arD erniedrigte NO in jeinem ehorjam Di8s zUm Z0De, ja bi8s
zum. Zode DeS Kreuze8.“ Aur die)er in  1e muß untsre Segenliebe DeVs
laufen. &S Dar! uns nicht enügen, DDOmM Standpunikt unjere3 ertigen
Lebens aus au Sefühle Ddanfbarer tebe hinüberzujenden. Yie jein
ganzes eben Jorgende tebe WAL, jeellorgende tebe, indem er uns ein
eben vorlehte in Wühe und ©Qmerz, 10 jei unjere Segenliebe, UNIer
eben dem Heilandaleben nadzubilden.

Dann brauden ir ungs au niqht ange Dden leßten 3Ug DEr
Herz-Jeju-Andacht bemübhen: ne un  s er Sr iit Qat nicht
Don er teDe irennen, 10 iDie DIr jie Taßten. Dann fann man
nicht mebr meinenn, Sühne unDd er jeien Hlüten, DIE Nur ım
Sarten {(Öjterlicher wachjen S nd arle Sefühle, DIEe Da8
Heilandaäleben iragen und Unjer Yeben iragen wolen. Sie Yucdht
desS Heilandslebens ftebt adınter. „Die 1eDe OOrifti drängt un8.  4 Yr
jHellten ungß Die iebe unferes Heilandes unier Ddem DEr Jorgenden
und Dhferarfen Yeutterliebe DDT; wenn nun Dem berlorenen Sohn DIieE
Üübergroße ieDe Der Yeunttier aufginge iellei er1i über idrem TAaDe
wmas tfann ibm Da ndere&s in DIe e2le fommen als mit er Sewalt
DEr SGedantke: on nun 48  —_ habe i qui U maden. Und Der Se
anfte [äßt in nicht mebr 198, und eS Ö iom niıcht geNUg, auf DAS eure
rab einein ©trauß AUHT SGedentfen zu egen, er weiß e$, NUT mit einem
Se{dhenfe Ddarf er 10 DDOT Der Xıebe Der Dien Yutter ehen lallen, mit
einem umgeltalteten eben, ganz )9, wie die große 1eDe €S ib)m in 1tierem
Harın vorzuleben &r wWicD NUn beainnen, was länglt und immer
eine gewejen, Den Yufbau jeine3 Yebens ber Ddao nNeue irfen
il idm NUun mebr al8 NUTr ein eigeneS nliegen, i ibm ne und
Öpfer, Don DEr Mutter hber Und DaS er1i qibt jeinem ieuen  s Veben Ddie
heilige Viebe und eide

YMir yracden ım 1D Dıie Anmwendung qibt 100 DOnN Das
QXeben und DaS Siterben Sehu il Jeinem inner|ten Sehalte nad eine @X
1Q ütternde OÖffenbarung Der dunfkeliten gründe unjeres Yebens und ein
herzerwedender AYufcur qöttlicher 1ebe Unjeren leuctenditen en
on Hun an ieg mie O were Dankes  u auf uns, Dden Srlöfen.
Shr muß DdaS 2gßen MNu8druc geben 1e3 aroße HYränagen muß
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allen geruhjamen Yintfeln 1Dl  er Semädhlidhkeit herdor)heuchen auf DIie
Aege itarfer Entjolüfe DIE alle münden aur Dden ABeg Chriftus
Der Da unjer ABeq iM

Das wäre ne unDd er tür unjere EIGENE Berjon ber ne
und pfer wolen mebhr a3 e)u jJeinem &rdenleben erfuhr Ddaß
jein eben unDd Vieben abaelehnt mWurde Ddiejes jein bitterfies Crieben gebt
DUr DIE eltzeit tort Der SoOmerz fann ipm Z2WWAT in jeine Herrlichkeit
nicdht Yolgen ber N Die Ohrilenherzen ergebht Des Heilands Ur nicht
NUr Jeine nliegen vDertreien jondern auch jein Herz zU Derireien
mitien diejer nliegen mbfinde wmaß au elu 141  u empfunNDden
Dar 10 DIie Herzen Der Ohrilten au ein Chrifiusleben leben; Ddaß alle
Untreue und aler NMerrat als COrijlusidhmerzen uns nachzittern und

umj)eben DIe ra AUT Sühne und ZUum $pfer, aus ©Orijusliebe
und AUT Chrifu8liebe bın

ne unDd prer in DEr eutigen Stiundel YDıie WMen)Ohheit
1eq zriebern Mie DEr KXranfke in ualvoll langen Stunden DEr YNacht
DIie Yand auSlNre IDIe ergreifen und Ne greift ins Duntkle
Und DoC DDN pben her Iiredt 100 barmbherzige Sottealiebe Ddem ımen

ö3enigegen $9b He eINANDdeEr treifen % 1ere Wen)den ahnen Da (
heimniävole8 Gnadenmalten Sottc8 Der An)ıOluß wijlden ott unD Der
bderlorenen Mielt geht NUr über Den Uitittelmweg hingebender Ven)Henherzen,
hingebend na oben unDd na unien Yiur Herzen DIe DdDaS 1D DEr
Chrifiusäferne un)jerer Melt alg eigeneS S2210 erfahren und erleiden fönnen
1e}e CüÜhne bereiten ; und NUT SGeelen DIe Die HrängenDde tebe COrilft
i] brennen tüdlen, DIE DIe Yelt entzünden und durdHalühen wıd NUt

tele OÖpferbereiten dürfen eine olle hielen Ddem wabhren Yuiederaufbau
Der WienIdHheit Sie nd DIE Werkzeuge Sottes QrDBeL Stunde DIe
YHelfer aller Auterfehung, DIE SoOrittmadher allen wabhren OT  rit
C1e Nnd e6 auf DIE DIEe Zeit unbewu mwartet Sie nd mehr; He
alein Nnd ö DIE ein ganz tiefes unDd arum ganz reiche&s Yien)dhenleben 3  $leben ne unDd er DaS 1E Der en Sn ihbren
Seelen treften 109 Da83 Siöhnen Der Uien)Hheit und Der Hirtenru) barı
Yerziger Heilandaliebe Das Nnd DIE Hırzen naQ Ddem Herzen eln &n
ibm Der Herz-FJelu-Andacht werden Me gebilde Sie hat ahrthei
den ıien DOnN eufe Diel acen

Ernl HZöminghaus S


